de, e 
ganzen. 


Sonnabend, 9. Mai. Abend Wue dae. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Mittags. 

Berlin, 9. Mai. In der heutigen Sitzung des 
ebgeordnetenhauſes hat der Juſtizminiſter einen 
Antrag des Poſener Staatsanwalts eingebracht, das 
Haus möge die Erlaubniß ertheilen zur gerichtlichen 
Verfolgung der Abgeordneten Grafen Dzialynski 
und v. Guttry wegen Hochverrath⸗ Werfuchs, Der 
Antrag wurde der Juſtiz ⸗Commiſſion überwieſen. 


Angekommen 104% Uhr Vormittags. 
Eond 
Nr on, 8. Mai. Nach Heberreihung einer 
Petition der City durch Lord Shaftesbury zu Gun- 
ſten Polens erklärte Earl Ruffen in der geffrigen 
Sitzung des Operhauſes: England könne vorerſt 
nur freundliche Vorſtelungen machen. Die gerechten 
Erwartungen der Polen ſeien trotz der Humanität 
des Kaiſers bisher getäuſcht worden, ferneres Ver ; 
trauen ſei den Polen nicht zuzumuthen. England 
proponire, daß für Polen die Verfaſſung von 1813 
ins Leben gerufen werde, einefbgenrbneten-Berfamm: 
lung, durch Polen gewählt, zufammentrete und daß 
alle Werwaltungsſtellen Eingebornen anvertraut 
würden. Lrndererſeits ſei die Trennung Polens von 
Rußland proponirt, England halte aber dieſelbe 
gegenüber dem Widerſtand Seitens Rußlands, Preu⸗ 
dens und Oeſterreichs für faſt unausführbar, außer 
durch einen langen Krieg, den England, nur aufs 
Weuferfte gedrängt, unternehmen würde. England 
befürworte daher nicht die Trennung Polens von 
ußland, ſondern wolle gemeinſam mit den übrigen 
ächten eine beſonnene Politik fortführen. 


(.f. 5) Telegtaphiſche kachrichten der Danziger Zeitung. 
Warſchau, 7. Mai. Eine Inſurgentenſchaar von 
600 Mann, welche die galiziſche Grenze überſchritten, iſt bei 
Slawkow, weſtlich von Olkusz, mit Verluſt ihres Gepäckes 
und vieler Waffen 3 5 125 31 Gefangenen, 
emacht, befinden ſich 14 Franzoſen und Jla⸗ 

e Gtüchtlinge find ins öſterreichiſche Gebiets ge. 


J der Nacht vom 4. zum 5. d. griff eine 800 Mann 
arke Schaar ein Deiachemenn Sa bei Mienpzyrzecz 
Gouvernement Lublin, an der Straße von Brzese Litemat 

nach Warſchau) an, wurde aber abgeſchlagen und verlor ihren 
Anführer Bou iza, der in die Gefangenſchaft der Ruſſen fiel. 
Krakau, 8. Mai. Eine 500 Mann ſtarke Inſurgenten⸗ 
tenſchaar unter Szymonowicz hatte geſtern bei Szyce und 
Wielka Wies (Dörfern auf der Straße von Krakau nach 
Olkusz, hart an der galiziſchen Grenze) Gefechte zu beſtehen, 
in denen ſie gänzlich zerſprengt wurde. 141 Inſurgenten, 5 
agen mit Waffen und 17 Pferde find nach Krakau einge⸗ 
racht. Auch Miniewski (der nach dem „Czas“ Sieger ge⸗ 
blieben ſein ſoll) iſt in dem Gefecht am 5. geſchlagen worden. 

Darmſtadt, 8. Mai. Auf den Antrag von Metz, 

Dumont und Lothary hat die zweite Kammer die Con⸗ 
vention zwiſchen der Darmſtädter Regierung und dem biſchöf⸗ 
lichen Stuhle in Mainz für geſetzwidrig, verordnungswidrig 
und darum rechtsungiltig erklärt und ſich gegen jede fernere 
—̃ e — — 
Die preußiſche Expedition nach China, Japan und 
Siam in den Jahren 1860/61/62, Reiſebriefe 
don Reinhold Werner, Lieut. z. S. I. Cl. — Mit 
7 Abbild. u. 1 Karte. Leipzig. Brockhaus. 1863. — 2 Bde. 
303 und 312 S. 

bei Die Romantik, jene Richtung des menſchlichen Geiſtes, 
lic der er den Schwerpunkt des Lebens in eine von der Wirk⸗ 
— möglichſt ferne, nur in der Phantaſie exiſtirende Welt 
welcher 2 die Romantik datirt bekanntlich aus der Zeit, in 
erſte Betant abendländiſchen Völker im Morgenlande die 
Die Sucht „Haft mit den Wundern der Fremde machten. 
auch in der wee dem Abenteuerlichen und Ppantaſtiſchen hat 
deckungen die Zuse Zeit ſeit der Periode der großen Ent⸗ 
nen Welttheile be zer europäiſchen Völker in die neuerſchloſſe⸗ 
in eine zaaleitet und ausgebeutet; und zwar läßt ſich 

das bis in eine ziemt h 
liche e ne Nun 
i erweiſe ziemlich gründlich von der 
eme neben en e angefangen, die reale Welt, in der 
Was an dieſer Kur noch faßte thätigen Intereſſes zu machen. 


a obwohl man die 
ortheile der Fahrt als chulung der beteiligen Seeleute 


bereits vorhandener J. tereſſen des deutſchen Handels. In 
ieſer Beziehung die Expedition gläyzend gerechtfertigt zu 


Verdienſt des vorliegenden Buches. 
den zu ihrem größten Erſtaunen erfahren, welche Rolle deut⸗ 


Deutſchland zu Gute kommen könnte, 


ar ars Dusartal 1 Kol, 


Anwendung derſelben als einen Bruch der Verfaſſung ver- 
wa 


rt. 

Dresden, 8. Mai. Das „Dresdner Journal“ publi⸗ 
zirt einen Miniſterialerlaß, wonach Turnvereine und Geſang⸗ 
vereine, 1005 fie keine Politik treiben, dem Vereinsgeſetz nicht 
mehr unterliegen. 

parle, 8. Mai. Die Seſſion der Legislative iſt ge⸗ 
ſchloſfen. Ein erſchienenes Dekret ordnet die Auflöſung des 
legislativen Körpers an, ein zweites Decret ſetzt die allge⸗ 
meinen Wahlen auf den 31. Mai feſt. Zu Senatoren ſind 
ernannt worden: Drouyn de Lhuys, Reveil, Monnjer⸗Size⸗ 
ranne, Mocquard, Germiny und die Generale Waldner und 


ewählten König. 
. London, 8. Mai. 


er Belagerungszuftand. 

Die feudalen Blätter verkündigen mit wahrer Herzens 
freude, daß ein Ziel, nach dem ſie Partei ſchon ſo lange und 
eifrig geſtrebt haben, jo gut wie erreicht, daß die Verhängung 
des Belngerungsjußtandes ‚Über die Provinz Poſen eine fait 
ſchon beſchloſſene Sache ſei. Ihre Freude finden wir ſehr 
natürlich; denn ſicherlich würde doch mit dem Belagerungs⸗ 
zuſtande zugleich die Suspenfion von acht Artikeln der Ver⸗ 
faſſung (5—7, 2730, 36, eintreten, die jedem Verehrer des 
„Vater Nikolaus“ und des guten alten ruſſiſchen Rechtes ein 
Dorn im Auge ſein müſſen. Unſern Mitbürgern in Poſen 
wäre die perſönliche Freiheit nicht mehr gewährleiſtet; ihre 
Wohnung wäre nicht mehr unverletzlich; ſie dürften ihrem ge⸗ 
ſetzlichen Richter entzogen und unter ein Kriegsgericht geftellt 
werden; die Preßfreiheit, das Ver amml 98. 


gungsrecht exiſtirte nicht 7 
könnte au | 
dern als „in den vom Geſetze beſtimmten Fällen und Formen“ 


gegen ſie „verwendet werden“. 

Die Intentionen des Staatsminiſteriums ſind uns unbe⸗ 
kannt; wir ſtellen auch keine Vermuthungen über dieſelben 
auf. Wir fragen nur, ob in der Provinz Poſen einer von 
den beiden Fällen eingetreten iſt, in welchen nach dem beſte⸗ 
henden Rechte die Verhängung des Belagerungszuflandes und 
die Suspenſton jener Verfaſſungsartikel ſtatthaft ſind. 

Den Belagerungszuſtand kennt die Verfaſſung nicht. Auch 
iſt er kein Inſtitut des alten preußiſchen Rechtes, auf 
welches unſere Feudalen ſo gern neben der Verfaſſung und 
auch wohl gegen dieſelbe ſich berufen. Er iſt vielmehr eine 
franzöſiſche Erfindung, welche in formeller Weiſe zuerſt 
durch die Octroyirung vom 10. Mai 1849 und daun durch 
das Geſetz vom 4. Juni 1851 in Preußen adoptirt iſt. Wir 


unterſuchen an dieſer Stelle nicht, ob die Beſtimmungen des 


letztgenannten Geſetzes in allen Ae mit der Verfaſſung 
vereinbar ſind. Aber wir bemerken, daß nach Art. 111 der 


Verfaſſung die Suspenſion der oben erwähnten Artikel aller» 
— ͤ äHůüEꝛ —u—ĩ — — ¼—:ũẽ ꝓä —éê—üä 


haben, iſt ein weſentliches, wenn auch keineswegs das einzige 
Die meiſten Leſer wer⸗ 


ſcher Handel und namentlich auch deutfche Rhederei in den 
Häfen jener oſtaſtatiſchen Meere ſpielen. Erwägt man, daß 
deutſcher Unternehmungsgeift und deutſche Ausdauer, ohne 
jeden Regierungsſchutz, die Concurrenz mit den Völkern, deren 


Regierungen dieſen dort ſeit einer Reihe von Jahren Geltung 


verſchafft und ihren Angehörigen Vortheile zuzuwenden ge⸗ 
wußt haben, nicht allein aufgenommen, fondern zum Theil 
ſehr erfolgreich beſtanden hat: jo iſt es einleuchtend, von 
welcher Bedeutung für unſere commerziellen Intereſſen es 


werden muß, wenn auf Grund der geſchloſſenen Verträge 


dort ein ordentliches Handelsſchutzſyſtem entwickelt werden 
ſollte. Wie ſehr es außerdem der Stellung Preußens in 
daß es hier thatſäch⸗ 
lich die Leitung deutſcher Intereſſen in die Hand genommen, 
iſt gleichfalls außer Frage. Ob in dieſer Weiſe auf dem be⸗ 
reits gewonnenen Boden wird fortgebaut werden können, das 
hängt freilich auch auf das Engſte mit der Frage zuſam⸗ 
men, ob man in Preußen fortfahren wird, das Studium der 
inneren Politik Japans und Chinas practiſch zu verwerthen, 
oder ob man noch in Zeiten davon abſtezt. — Den Anlaß 
zur Entſtehung des vorliegenden Buches hat die große Theil⸗ 
nahme gegeben, welche die vom Verfaſſer während der Reiſe 
in der „Deutſchen Allgem. Zeitung“ veröffentlichten Briefe 
bei dem Publikum gefunden. Auf den Wunſch des Verlegers 
hat der Verf. das dort vorhandene Material mit zahlreichen 
Ergänzungen ſeines Tagebuches zu einem ſelbſtſtändigen Gan⸗ 
zen verarbeitet und in dieſer Form dem Publikum als ein durch⸗ 
aus neues Werk vorgelegt. Im Allgemeinen iſt bei den Schilde⸗ 
rungen der Weg, den das von dem Verf. geführte Schiff die Elbe“ 
genommen, eingehalten worden; ledoch jo, daß er und nur die 
wirklich intereſſanten Erfahrungen der Reiſe bietet. Wir wer⸗ 
den zunächſt nach den Azoriſchen und Canariſchen Inſeln ges 
führt, und insbeſondere mit letzteren genauer bekannt gemacht. 

ann folgen einige Capitel, in welchen ſehr anſchaulſch das 
Leben auf der See und beſonders meiſterhaft einer jener 


| dei 


und Vereini⸗ 
iſfnete Mad 


dings det fag ift, aber nur „für den Fall eines Krie⸗ 
ges oder fruhrs“, und auch dann nur „bei drin⸗ 
gender Gefahr für die öffentliche Sicherheit.“ Un⸗ 
ter derſelben Bedingung iſt nach dem Geſetz vom 4. Juni 1851 
auch die Verhänzung des Belagerungszuſtandes mit Sus⸗ 
penfion eines oder mehrerer oder aller jener Artikel oder auch 
ohne dieſe Suspenſion ſtatthaft. Ferner können nach dem⸗ 
ſelben Geſetze dieſe Artikel mit Ausnahme des Art. 7, der 
die Einſetzung von Ausnahmegerichten verbietet, auch ohne 
Verhängung des Belagerungszuſtandes ſuspendirt werden. 
Daß in der Provinz Poſen der „Fall eines Krieges“ jtattfinde, 
meinen auch die officiellen Blätter ſicherlich nicht. Wenn ſie 470 
von einem bevorſtehenden Belagerungszuſtande ſprechen, ſo 
müſſen ſie annehmen, daß die Provinz ſich im Zuſtande des 
„Aufruhrs“ befindet. Jedoch iſt ſowohl nach allgemeinen 
Rechtsbegriffen, wie auch nach § 91 des Preußiſchen Straf⸗ 
eſetzbuches Aufruhr“ nur dann vorhenden, „wenn mehrere 
erſonen öffentlich ſich zuſammenrotten und mit verein⸗ 
ten Kräften die in den 88 89 und 90 genannten Hand⸗ 
lungen“ (nämlich Gewaltthätigkeiten gegen Behörden oder 
gegen Beamte in Bezug auf die Ausübung ihres Amtes, oder 
egen Mannſchaften des Militairs „in Ausübung des Dien⸗ 
ſtes“) „verüben“. Der Fall des Aufruhrs, alſo der Fall, in 
welchem die in Rede ſtehenden Maßregeln geſtattet ſind, 
dauert alſo auch nur ſo lange, als ſolche Zuſammenrottungen 
exiſtiren und als die Zufammengerotteten jene Handlungen 
zu verüben fortfahren. Auch können jene Maßregeln nach 
Art. 111 der Verfaſſung und nach § 2 und § 16 des Geſetzes 
„nur zeit- und diſtrictsweiſe“ alſo nur für die Zeit des wirk⸗ 
lichen Aufruhrs und nicht ſofort für eine ganze Provinz, ſon⸗ 
dern nur für diejenigen Diftricte derſelben angeordnet werden, 
die im Zuſtande des Aufruhrs ſich befinden. Allerdings kann 
auch eine ganze Provinz im Aufruhr ſein. 8 
Nach den bisher bekannt gewordenen Thatſachen befindet 
ſich aber weder die ganze ne Poſen, noch ein Theil 
derſelben in demjenigen Zuſtande, den unſer Geſetzbuch als 
den Zuſtand des Aufruhrs definivt. Eben jo gut indeß, wie 
die offiziellen Berichterſtatter u. A, die Thatſachen einer 
ruſſiſchen Einquartierung in Inowraclaw nicht geſehen 
haben, eben jo gut können ähnliche Berichterſtatter auch um⸗ 
gekehrt einmal die Thatſache eines Aufruhrs und eines Auf⸗ 
ruhrzuſtandes wahrnehmen wer⸗ 
den. Wäre freilich die Idee 


Gerichte des Landes feſtgeſtellt werden, und es würde jede 
Maßregel aufhören, ſobald die Nichtexiſtenz derjenigen That⸗ 
ſachen nachgewieſen wäre, auf welche dieſelbe begründet iſt. 
Aber in Preußen giebt es hierbei keine Abhilfe durch 
die Gerichtshöfe auch dann nicht, wenn das Land und ſeine 
Vertreter im Gegenſatze gegen die Miniſter überzeugt ſein 
ſollten, daß in einem beſtimmten Falle die Erklärung des 
Belagerungszuſtandes und die Suspenſion der genannten 
Verfaſſungsartikel überhaupt nicht im Einklange mit dem Ge⸗ 
ſetze und der Verfaſſung ſtehen. Allerdings beſtimmt § 17 
des Geſetzes vom 4. Juni 1851, daß über jede ſolche Maß⸗ 
regel „den Kammern ſofort, beziehungsweiſe bei ihrem näch⸗ 
en Zuſammentreten, Rechenſchaft gegeben werden muß.“ 
ber dieſe „Rechenſchaft“ iſt eine bedeutungsloſe Form, jo 
lange die Miniſter das Zuſtandekommen eines Mimſterver⸗ 
antwortlichkeitsgeſetzes verhindern. f 
Polltſſche Meberficht. 
In der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums iſt die 
Frage erörtert worden, ob über die Provinz Poſen der Be⸗ 


——— —ͤBnrnrr r!!! 
Stürme geſchildert werden, die das Kap der guten Hoffnung 
ſo berüchtigt gemacht haben. Der größte Theil des erſten 
Bandes iſt dann aber der Darſtellung der chineſiſchen Ver⸗ 
hältuniſſe gewidmet, während der zweite Band ausführlich 
Japan und Siam behandelt, wozu in den Schlußcapiteln noch 
eine Schilderung der Kapſtadt und der Inſeln St. Helena 
und Ascenſion kommt. 

Der Verfaſſer beſitzt, um mit dem Aeußerlichen zu be⸗ 
ginnen, entſchieden das Talent des Erzählers. In einem 
leichten, durchweg correcten, wahrhaft populären Stil weiß 
er den Leſer ſofort zu feſſeln und erhält das Intereffe unge⸗ 

ſchwächt bis an das Eude. Neben der Unterhaltung iſt aber 
zugleich für die Belehrung geſorgt. Ueberall, namentlich aber 
in der Schilderung jener drei aſiatiſchen Reiche, verräth ſich 
ein gediegenes Studium der einſchlagenden Literatur. Da⸗ 
neben beſitzt der Verfaſſer aber die beiden Eigenſchaf⸗ 
ten, welche einem Erforſcher fremder Welten ebenſo noth⸗ 
wendig ſind, als ſie ſelten bei einander getroffen werden. 
Einen ſcharfen, in das Weſen der Dinge ſchnell eindringen⸗ 
den Blick und jenen cosmopolitiſchen, oder richtiger humanen 
Geiſt, welcher den Beobachter befähigt, das für unſere Sitten 
Befremdliche, ja ſogar das unſeren ſogenannten guten Sitten 
Widerſprechende in dem Leben anderer Völker durchaus ge⸗ 
recht zu beurtheilen. So hält fi die Schilderung ebenſo fern 
von jeder phantaſtiſchen Ueberſchätzung des uns Fremden als 
ſolchem, wie vor leder prüden und engherzigen Vers 
urtheilung deſſen, was dem Geſchmack europäiſcher Bildung 
widerſtrebt, und indem fie ſo jede nationale Eigenthümlichkeit 
nur nach dem Maßſtabe des geſammten zu ſchildernden Volks⸗ 
thums bemißt, giebt ſie uns ein durchweg unparteilſches und 
darum wirkliches Totalbild des Weſens jener oſtaſiatiſchen 
Volker. Während fo der Verfaſſer dem zu erforſchenden Ge- 
genſtande gegenüber eine durchaus vorurtheilsloſe Stellung 
einnimmt, verliert er zugleich keinen Augenblick die vaterlän⸗ 
diſchen Jatereflen, oder wenn man will, den eigentlichen Zweck 
der Expevition aus dem Auge. Immer ſieht er ſich die Ver⸗ 
haͤlmiſſe darauf an, in wiefern ſich an fie die Intereſſen 
deutſchen Verkehrs angeknüpft haben oder anknüpfen laſſen, 


ohne daß fie jonft bemerkt wer. 
n hr B bewaffnete 5 de Vare die J. . 8 9 echt „Staate 2 ei ur reali- 
ohne „Requiſition der b und in ans | firt, fo würde der ſtreitige Thatbeſtand durch die ordentlichen 


lagerungszuſtand zu verhängen fel. 
kannt gewordenen Thatſachen dürfte eine D 
nicht rechtfertigen laſſen. Wenigſtens können die Ergebniſſe 
der Hausſuchung beim Grafen Dzialynski nicht als hinrei⸗ 
chender Grund dafür gelten. Es wird allſeitig zugeſtanden, 
daß die vorgefundenen Papiere eine gegen Preußen beab⸗ 
ſichtigte Erhebung nicht conſtatiren. 

Wie jegt officids verſichert wird, fol das Abgeordneten. 
Haus vorläufig nicht aufgelöſt werden. Allerdings war die 
Auflöſung in letzter Zeit von einer Seite ſehr energiſch be⸗ 
fürwortet worden und namentlich deßhalb, weil man eine 
zweite Adreſſe an Se. Majeſtät den König in Betreff der 
äußern und innern Landeslage verhindern wollte. Aber dieſe 
Anſicht drang nicht durch. Die Verhandlungen über dieſe 
Frage haben die Gerüchte über Schließung des Landtages 
entſtehen laſſen. Einfache Schließung wünſcht nämlich die 
„Kreuzzeitung“ und ihre Bunvesgenoſſen. 

In der auswärtigen Politik iſt die Haltung der drei 
Großmächte zur palniſchen Frage ſehr charakteriſtiſch. Eng⸗ 
land führt die energiſchſte Sprache, weil es aufrichtig den 
Frieden will und die Löſung der polniſchen Frage auf diplo⸗ 
matiſchem Wege bewerkſtelligen will. Frankreich athmet nur 
Befriedigung und zeigt ſich verſöhnlich, trotzdem daß es no⸗ 
toriſch bekannt ift, daß es ſich mit weitgehenden Plänen trägt 
und wenn die Poſition günſtig iſt, ſicherlich auch die letzten 
Mittel zur Verwirklichung anwenden wird. Oeſterreich iſt 
empfindlich und gereizt über die Art, wie es von Rußland in 
der Antwortnote behandelt iſt, aber es kann zu keinem ent⸗ 
ſcheidenden Schritt gelangen. Neuere Nachrichten behaupten 
freilich, es ſei entſchloſſen, auch ferner der Action der Weſt⸗ 
mächte ſich anzuſchließen. 

Die ofſiciöſe Wiener „Generalcorreſpondenz“ erklärt ſich 
jetzt deutlicher über die Conceſſionen, um deren Preis Oeſter⸗ 
reichs Bündniß für Herrn v. Bismarck zu haben wäre. Sie 
ſagt: „Wir acceptiren die in einem Berliner Briefe gezogene 
Schlußfolgerung, wonach dieſes Terrain die handelspolitiſche 
Frage wäre. Nur daß dies nicht Alles iſt. Wohlweislich 
hat man vergeſſen, die Bundesreformfrage hinzuzufügen.“ 
Intereſſant iſt die beiläufige Bemerkung in dieſem Artikel, 
daß Oeſterreich von dem Schritt Frankreichs bei den deutſchen 
Höfen nicht überraſcht iſt. 

Deutſcbland. 

A Berlin, 7. Mai. Heute iſt endlich das Haus der 
Abgeordneten über die Vorlage der Staatsregierung, betreffend 
das Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, getreten 
und ſo iſt der Moment gekommen, den ſo Viele als einen der 
wichtigſten unſeres Staatslebens anſehen. Dieſer Anſicht 
können wir nicht beitreten; iſt auch der Kampf über den Ge⸗ 
genſtand der Vorlage ein alter an Jahren, hat er viele Lei, 
vn. entfeſſelt, hat er große Spaltungen geöffnet, hat 
er felbft im Lager der beiden großen Fractionen in den letzten 
Wochen zu Differenzen geführt, fo iſt er doch nur ein einzel» 
nes, wenn auch ſtarkes Symptom der großen Kriſis unſeres 
Staatslebens, ein Theil des großen allgemeinen Verfaſſungs⸗ 
Kampfes, ein Theil der Action auf die endliche Herbeifüh⸗ 
rung eines Syſtemswechſels in der Königl. Regierung. Wird 
dieſer allgemeine Kampf ſiegreich zu Ende geführt, ſelbſt nur 
mit einzelnen Siegen abgeſchloſſen, fo wird auch die Kriegs» 
dienſtfrage ihre mehr oder weniger vollſtändige Löſung im 
> 5 ofition finden. Mit anderen Worten, 

Br nichts fein als ein neuer Ausdruck dafür, daß ber 
Standpunkt der Staatsregierung ein falſcher und unmöglicher 
geworden iſt. Schon heute läßt ein Rückblick auf die Bera⸗ 
thungen der letzten Abende conſtatiren, daß die Regierungs- 
Vorlage mit allen gegen circa 10 Stimmen verworfen werden 
wird, daß die Amendirung eine große Majorität finden, daß 
die Anträge der Commiſſion mit circa 250 Stimmen durch⸗ 

ehen werden. Werden auch circa 60 bis 70 Mitglieder der 
Foriſchrültsparte für die Zufatz⸗Amendements Virchow reſp. 
Faucher reſp. Lüning ſtimmen, werden ſie auch, nachdem ſie 
in Folge der Oppoſition des linken Centrums unterlegen, 
demzufolge gegen den Geſammtentwurf der Commiſſion ſtim⸗ 
men, ſo bedeutet dieſes keine weiterreichende und ferner wirkende 
Spaltung weder in den beiden großen liberalen Fractionen, 
noch in der Fortſchrittspartei ſelbſt, und hat dieſe Ver⸗ 
ſchiedenheit keine nachtheiligen Folgen für den großen Ver⸗ 
faſſungskampf, für die Stellung der Parteien des Landes 
zum Abgeordnetenhauſe. Das Miniſterium bleibt eben ſo 
einſtimmig verurtheilt, als wenn alle liberalen Fractionen 
einftimmig für die Anträge der Commiſſion ſtimmten. — Ja, 
man kann behaupten, daß dieſe ſpezielle Nichtvereinigung 
der Fortſchrittspartei mit dem linken Centrum ein Gewinn 


ewiß ſehr dankenswerthes Ma⸗ 
re 5 dem Bilde, das er 


ppoſition 


und ſtellt gerade dadurch ein 
terial dem Publikum zur Verfügung. u N f 
uns von den geſchilderten Völlerſchaften entwirft, bleibt keine 
Seite unberückſichtigt; dies gilt namentlich von China, Japan 
und Siam. Nach einer kurzen hiſtoriſchen Einleitung werden 
wir mit den politiſchen, ſocialen Zuſtänden, mit den Sitten, 
der Religion, dem Theater, der Architectur u. ſ. w. der Völ⸗ 
ker ausreichend bekannt gemacht. Ermä,t man, wie kurz die 
Zeit des Aufenthaltes und wie beſchränkt der Theil der Län⸗ 
der war, der zu beſachen freiftand, fo wird man über die 
ülle der Mittheilungen, die geboten werden, zu erſtaunen haben. 
irgends aber giebt uns der Verfaſſer aus vereinzelten That⸗ 
ſachen übereilte Schlüſſe aufs Allgemeine, ſondern überall be⸗ 
legt er ſeine Urtheile auf das Speciellſte mit ſeinen Beobach⸗ 
tungen. Somit hat das Buch zugleich einen entſchieden 
wiſſenſchaftlichen Werth, was die Beſcheidenheit des Verfaſſers 
freilich wiederholt beſtreitet. Dieſer wiſſenſchaftliche Gehalt 
thut aber nirgend der einfachen, populären Anmuth der Schil⸗ 
derung Eintrag. 8 
Das vorliegende Buch iſt vorläufig das einzige, welches 
über die preußiſche Expedition geſchrieben, es iſt zugleich das 
einzige deutſche von wirklichem Werth, was über jene Län⸗ 
der Aſiens veröffentlicht fit. Es wird offenbar jedem 
Freunde unſerer jungen Flotte zur Freude gereichen, daß 
daſſelbe von einem der intelligenten Führer derſelben 
ausge t. K g 
Was die vorausſichtliche Verbreitung deſſelben betrifft, 
fo haben wir die Thatſache zu conſtatiren, daß ſich bei der Rück 
kehr der Expedition, wenigſtens in den Oſtſeeſtädten, ein wahr 
rer Fanatismus nach dem DBefig allerlei japaniſcher und dir 
nefiſcher, zum Theil nutzloſer Kleinigkeiten zeigte. Hat ſich 
darin nicht lediglich ein wiedererwachender Spieltrieb der 
Erwachſenen, ſondern, wie wir vorausfegen, ein inſtinetmäßi⸗ 
ges Intereſſe für die Culturentwickelung jener fernen Völker 
gezeigt: fo darf man annehmen, daß von der im vorliegen 
den Buche gebotenen Gelegenheit, ſich wirklich und dabei auf 
angenehme Weiſe über jene zu belehren, ebenſo viel Gebrauch 
gemacht werden wird, als von der Gelegenheit zum Einkauf 
chineſiſcher und japaniſcher Nippes. — 


Nach den bis jetzt be⸗ | 
ſolche Maßregel ſich 


für die Entwicklung des conſtitutionellen Lebens in Preußen 
iſt. So wichtig und nothwendig es iſt, gemeinſam Front zu 
machen gegen eine Regierung wie die jetzige, ſo iſt es doch 
nicht nothwendig, daß alle Theile der Oppoſttion aus ganz 
gleichen Gründen ſich zu dieſem Frontmachen verbinden und 
daß fie ihre verſchiedenen Eigenheiten deshalb verwifchen. 
Der richtige Forcſchritt kann nur ſtattfinden, wenn er nicht 
das Nachgeben, nicht die Moderation quand meme als ſeine 
Hauptaufgabe, ſondern höchſtens als einen Beiyrund bei ſei⸗ 
ner Action erachtet; wenn er gern die Fehler der frühern alt⸗ 
liberalen Maforitäten vermeidet und ſein Weſen nicht aus 
ſogenannter Opportunität oufgiebt, wo gar keine allgemeine 
Gefahr mehr exiſtirt oder entſtehen kann. 5 

— Se. Hoh. der Prinz Wilhelm von Baden iſt von 
Karlsruhe hier eingetroffen. 

— (Rh. Z.) Seit einiger Zeit befindet ſich Prinz 
Friedrich Carl nicht in Berlin. Derſelbe hat vor einigen 
Wochen ohne Begleitung eines Adjutanten eine Reiſe ange⸗ 
treten und nur zwei Reulknechte mitgenommen. 

— Der König hat, nach der „B. B.⸗Z.“, einer Deputa⸗ 
tion der Städte Rathenow, Stendal und Angermünde, welche 
in Eiſenbahnangelegenheiten am 21. v. M. eine Audienz bei 
Sr. Maſeſtät hatten, auf die vortregende Bitte um Coneeſſio⸗ 
nirung einer Bahnſtrecke eine zuſagende Antwort ertheilt und 
in dieſer u. A. Folgendes bemerkt: „Ich danke Ibnen für 
die mir bei dieſer Gelegenheit von Ihnen gegebene Verſiche⸗ 
rung der Liebe und Treue. 1 
dieſelben werden nicht eher beſſer werden, als bis der Conflict 
wird gehoben ſein, welchen das Abgeordnetenhaus hervorge⸗ 
rufen hat. Wir kommen nicht eher zu einem gedeihlichen 
Fortſchritte, den ich für das Wohl des Staates wünſche, als 
big die Frage über die Armee ⸗ Reorganiſation und die damit 
zufammenhängeude Budgetfrage erledigt fein werden. Ich 
habe dieſe Angelegenheit ſehr wohl geprüft und weiß, daß 
ihre Durchführung zum Segen des Landes gereichen wird, 
und ich werde mich in derſelben durch nichts beirren 
laſſen. Man ſpricht öfter von einem Verfaſſungebruche. 
Ein ſolcher Vorwurf enthält den eines Meineides; aber bei 
Gott, ich habe meinen Eid nicht gebrochen. Ich ſtehe 
feſt und halte feſt an dem, was ich 1858 verheißen habe. 
Dies werde ich auch durchführen, aber erſt wenn Ruhe in 
die Gemüther zurückzekehrt iſt. Meine Pflicht iſt es, hierbei 
die verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone nicht ſchmälern zu 
laffen. Ich freue mich, wenn aus dem Lande die b kane 
der Liebe und Treue mir dargebracht wird und baue au 
dieſe Treue. Dies theilen Sie Ihren Committenten mit und 
überbringen Sie denſelben meinen Dank.“ 

Poſen, 7. Mai. Ueber 60 Perſonen, darunter ſehr an⸗ 
geſehene Gutsbeſitzer, ſind jetzt verhaftet worden. 

ngland. 28. 

London, 5. Mai. (Köln. Z.) Allem Anſchein nach 
werden die feanzöſiſche und engliſche Regierung ſich zunächſt 
fo anftellen, als nähmen fie die Freundſchafts⸗Verſicheruntzen 


des ruſſiſchen Cabinets aufs Wort. Man wird von feinem - 


guten Willen Zeutzuiß geben und mittlerweile ſich über die 
Weiterführung der diplomatiſchen Unterhandlung zu verſtän⸗ 
digen ſuchen. Dadurch wird den Börſen⸗Speculauten eine 
Schaukelfriſt von einigen Wochen vergönnt ſein, um die 
Friedenshoffnungen, die guten Nachrichten aus Mexico und 
die franzöſiſchen Wahlen für die Hauſſe auszubeuten. Im 
‚oft begeic a Noten der umfon 


befreit 


das Wort win e i 
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geſchrieben worden, Polen muß durch das Schwert 
werden.“ 

Frankreich. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: Wie 
man hört, iſt der N von Malakoff (Peliſſier) gegenwär⸗ 
tig in Paris. Derjelve iit Staatsgefangener und befindet ſich 
in der Wohnung des Marſchalls Vaillant in Haft. Er wird 
militairiſch bewacht. Anlaß dazu ſoll eine Affaire mit dem 
General Duſſuff gegeben haben. Es iſt die Rede davon, ihn 
vor ein Marſchallsgericht zu * Er 

en. 

— Am 5. verfammelte ſich das Turiner Abgeordneten ⸗ 
haus bei geſchloſſenen Thüren, um den Ausſchuß⸗ Bericht über 
das Brigantenweſen vorleſen zu hören. Aus den Schrift⸗ 
ſtücken geht dem Vernehmen nach die Mitſchuld der päpſt⸗ 
lichen Regierung an dem Brigantenweſen unzweifelhaft hervor. 

Mußland und Polen. 

Warſchau, 8. Mai. Es würde zu viel fein, wenn 
ich al die Gerüchte von den horribeln Maßregeln miitheilen 
wollte, welche General Berg mit Ablauf des Termins zur 
Waffenſtreckung zu treffen ſich anſchicken ſoll. In Bezug auf 
Warſchau ſelbſt ſcheint fo viel gewiß zu jein, daß die gegen⸗ 
wärtige nur militairiſch organiftete Polizei ſuspendirt und 
daß die Polizeithätigkeit in Hände von wirklichen Militairs 
übergehen wird, ſo daß ganz Warſchau nur eine große Kar 
ſerne wird und deſſen Einwohner einer militairiſchen Disciplin 
verfallen werden. So unliebſam eine ſolche Perſpective für 
den ruhigen paſſiven Bürger iſt, ſo freuen ſich die Actions⸗ 
männer über die Reibungen, die bei ſolcher Anordnung nicht 
ausbleiben können, und aus denen die Revolution unfehlbar 
Nutzen zu ziehen wiſſen wird. Auf den 11., 12. und 13. 
d. M. fallen die Kreuztage, in denen große Proceſſionen in 
ben Straßen abgehalten zu werden pflegten. Man erzählt, 
daß dem Erzbiſchof der Befehl zugegangen ſei, dieſe Proceſ⸗ 
ſionen diesmal nicht abhalten zu laſſen, gegen welche die Res 
gierung mit Waffengewalt einzuſchreiten eutſchloſſen ſei. Der 
Erzbiſchof hätte darauf geantwortet, die Regierung möge das 
thun, was fie als ihre Pflicht halte, daß aber er in Erfül⸗ 
lung ſeiner Pflicht die Proceſſionen abhalten würde. — 
Graf Keller hat endlich ſeinen Poſten au Graf Oſtrowsli, 
einem Schwager Wielopolstis, abgegeben und dieſer Letztere 
hat alſo auch diesmal, trog Berg, ſeinen Willen durchgeſetzt. 
— Von Krakau her erfährt man, daß es Mieroslawski ge⸗ 
lungen iſt, in aller Stille ein kleines Corps von 400 Inſur⸗ 
genten in Galizien zuſammen zu bringen, daſſelbe zu bewaff⸗ 
nen und ſogar mit zwei Geſchützen zu verſehen. Dieſes Corps 
ließ er in zwei Theilen über die Grenze nach dem König⸗ 
reiche gehen, wovon aber der erfte Theil vor Ankunft des 
durch Mieroslawski ſelbſt geführten zweiten von den Ruſſen 
geſchlagen wurde. Dem zweiten Theile ging es noch ärger. 

Von der polniſchen Grenze, . Mai. Taczanowski 
iſt es gelungen, ſich bei Peiſern durchluſchlagen. Am 6. Mai 
beſetzte er die Stadt Kolo. Gegen 6 Uhr Abends wurde er von 
einer bedeutenden ruſſiſchen Uebermacht, die von Konin her ans 
rückte, angegriffen. Nach einem heftigen Kampfe von zwei 
Stunden zogen fi die Ruſſen nach Konin zurück. Am 7. Mai 
gegen 4 Uhr Morgens verließ Taczanowski Fal und mar⸗ 
ſchirte in einer Richtung, die uns bis auf Weiteres unbe⸗ 
kaunt iſt. f 
— Man erzählt in Warſchau folgende Anekdote: General 
Berg verſuchte ſeit ſeiner Ankunft daſelbſt alles Mögliche an⸗ 


Ita 


— 


Es find etzt ſchlimme Zeiten und 


zuwenden, um auf die Spur des geheimen Comité s zu kom⸗ 
men. Nach 14 Tagen feines hieſigen Aufenchalte wurde er 
vom Großfürſten befragt, ob es ihm gelungen ſei, etwas 
herauszubekommen? Ja wohl! erwiderte der General: Ich 
bin zu der feſten Ueberzeugung gekommen, daß außer Ew. k. 
Hoheit und mir Alles zum Comits gehöre. 

Krakau, 6. Mai. (Oſtd. Z.) Jezioranski hat einen 
vollſtändigen Sieg erruntzen, indem er 3500 Ruſſen gegen 
Tomaszow zurückgeſchlagen. Von den Ruſſen ſind 400 Mann, 
von den Polen über 100 Mann geblieben. Minjewsli wurde 
bei Krzykawka geſchlagen, ein Theil zoz ſich in Ordnung zu⸗ 
rück. General Nullo fiel. 


Danzig, den 9. Mai. 

„ Aus den Greuzgegenden, namentlich dem Thorner und 
Strasburger Kreiſe, vernehmen wir mehrfache Klagen über 
Verhaftungen, welche dort militairiſcherſeus vorgenommen 
werden und in der Regel Seitens der 7 ſofort 
wieder redreſſirt werden müſſen. Den eclatanteſten Fall die⸗ 
ſer Art, welcher ſich zu Gollub ereignete, haben wir bereits 
in Nr. 1842 ausführlich mitgetheilt. Derſelbe jteyt aber lei⸗ 
der nicht vereinzelt da, vielmehr hört man auch von ſonſtigen 
Verhaftungen, bei denen man vergeblich fragt, wie dieſelben 
nach den klaren Beſtimmungen des Geſetzes vom 12. Febr. 
1850 zum Schutze der perjönlihen Freiheit gerechtfertigt fein 
ſollen. Es ſind dies dieſelben Klagen, welche, freilich in noch 
viel größerem Maaße, auch in der Provinz Poſen erhoben 
werden. Obwohl kein Kriegszuſtand proclamirt iſt, ereignen 
ſich doch Dinge, die lebhaft an ſolchen Zuſtand erinnern. 
Wir wünſchten, daß das Haus der Abgeordneten recht bald 
Veranlaſſung nehmen möge, ſich mit dieſem Gezenſtande zu 
beſchäftigen. Zu dem Zwecke würde es ſich empfehlen, alle die 
einzelnen u i 3 

Herr Regierungs-Präſident v. Blumenthal i 

von Berlin hier eingetroffen. dane 

Als Nachfolger des zum Regierungs⸗Präſidenten lin 
Siegmaringen ernannten Herru v. Blumenthal wird der 
Regierungs⸗Vice⸗Präſident z. D. v. Mirbach genannt. 
Ein am Ufer der Mottlau auf der Schäfcrei beſind⸗ 
licher Laternenpfahl warf in vergangener Nacht ſeinen Schat⸗ 
ten ſo trügeriſch nach einem Schiffe, daß ein vorübergehender 
Steuerbeamter, denſelben für einen Steg haltend, beim Be⸗ 
ſchreiten dieſer luftigen Brücke in die Mottlau fiel und nur 
mit Mühe vom Ertrinken gerettet werden konute. f 

* Der Steuereinnehmer Holtz zu Schippenbeil (Kr. 
1 und der Vorſteher der Domkirche zu Königsberg, 

aufmann Salkowski, haben den Rothen Adlerorden 4. 
Claſſe erhalten. - 

Memel, 6. Mai. Am 30. April kam die ruſſiſche 
Schrauben⸗Dampf⸗Kriegs⸗Corvette „Almaz“, Kapitän Ber 
lonay, von Libuu auf unferer Rhede an, und ging, nachdem 
ſie ſich mit Kohlen und Lebensmitteln verſehen hatte, am 
3. huj. wieder in See. Das Schiff war 1580 Tounen groß, 
hatte 350 Pferdekraft, 5 Kanonen, 182 Mann und 18 Offi⸗ 
ciere Beſatzung. Es hat die Beſtimmung, einen etwaigen 
Landungsverſuch der Inſurgenten zu vereiteln. H. Z.) 

Biſchofsburg, 6. Mai. Die „Oſtpr. Z.“ ſchreibt: 
Ein ſehr beklagenswerthes Ereigniß hat heute ſtattgefunden. 
Der Mühlenbeſitzer Groß in dem im hieſigen Kreiſe bele⸗ 
genen Dorfe Bredinken wollte vor einiger Zeit mit der En:⸗ 
wäſſerung des ihm bei der Separation zuexkannten Mühlen⸗ 


teichs vorgehen, wurde aber daran durch die Dorfseingeſeſſe 


nen thätlich verhindert, ſo daß derſelbe die Vermittelung der 
Polizeibehörde in Anſpruch nehmen mußte. Allein anch der 
von der letzteren zu ſeiner Aſſiſtenz entſandte Gendarm iſt 
auf offenen Widerſtand geſtoßen. Auf den Antrag des Land⸗ 
raths wurde dezhalb ein Executionscommando in der Stärke 
von 25 Mann von Lötzen nach Bredinken abgeſendet, das 
heute eintraf. Der Landrath ermahnte die in großer Anzahl 
an dem Teiche verſammelten Dorfbewohner, den Arbeiten 
keinen Widerſtand entgegen zu ſetzen und beauftragte zwei 
Gendarmen, die Leute von der Durchſtichsſtelle fortzuſchaffen. 
In Folge der thatſächlichen Inſulte der Gendarmen durch 
die Dorfbewohner erging eine neue Aufforderung zum Aus⸗ 
einandergehen mit der Verwarnung militairiſchen Einſchrei⸗ 
tens. Auch dieſer wurde offener Widerſtand entgegeingejegt. 
Der commandirende Officier ließ das Commando hierauf 
ſcharf laden und ging mit ſeinen Leuten gegen den dichtge⸗ 
drängten großen Volkshaufen vor, ohne von der Schußwaffe 
Gebrauch zu machen. Die Menge ſetzte den Soldaten thät⸗ 
lichen Widerſtand mit Meſſern und Kuitteln entgegen. Die 
Soldaten machten von ihren Kolben Gebrauch und nach eini⸗ 
gen Sekunden Handgemenge, in welchem die Tumultuanten 
den Soldaten die Gewehre zu entreißen verſuchten, fiel ein 
einzelner Schuß, und wieder nach einigen Sekunden mehrere 
Schüſſe, worauf die Menge auseinanderſtob. 12 Perſonen, 
theils todt, theils verwundet, blieben auf dem Platz zurück, 
auch von den Soldaten haben mehrere Stichwunden erhalten. 
— So wird die Sache von der „Oſtpr. Z.“ erzählt. 


Börjendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Mai 1863. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Letzt. Cros. 


Letzt. Era. 

Roggen feſter, Preuß. Rentendr. 997 | 99 
loco. 45 45 [43 ½ Weſtpr. Pfdbr. 865 86 
Frühjahr . . 455 45 f do. do. 97 | — 
Herbſt ..... 465 46% [Danziger Privatbt. — 1047 
Spiruus Frühjahr 14 14% [Oſtpr. Pfandbriefe 88% 882 
übel do. .. 157 | 15% [Deitr. Credit⸗Actien 88; 88 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90 tationale 735 | 78% 
45 % Hr. Anleiye 101 | 101% [Ruſſ. Banknoten 91% | 915 
5% 59, Pr.⸗Anl. 106 | 106% Zechſelc. Londen 6,205 | — 


Hamburg, 8. Mai. Geiretdemarkt. Weizen loco 
zu einem halben Thaler billigeren Preiſe einiges Verſandt⸗ 
eſchäft, ab Auswärts ganz geſchäftslos. — Roggen loc 
ſeſt, ab Oſtſee geſchäftslos, doch unverändert. — Oel 
Mai 32, October 29%. — Kaffee 1800 Sack Laguyra 
Trilladen zu 8, gewaſchen 8 / — 10 Schilling, 1000 Sack 
diverſe loco verkauft. 

Amſterdam, 8. Mai. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen preishaltend, 
ziemliches Geſchäft. — Raps October 75. — Rübö 
Herbſt 43. 

London, 8. Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen unverkäuflich. — Hafer zu höchſten Montags⸗ 
preiſen verkauft. — Schönes Wetter. 

London, 8. Mai. Conſols 22 ½ coup. Det. 1 Spar 
nier 47%. Mexikaner 37. 5% Nuſſen 94½. Neue Ruffen 
93. Sardinier 88. Hamburg 3 Monat 13 7% 7¼ A 
Wien 11 2 20 Kr. er : 

Die fällige Poſt aus Auſtralien iſt in Suez ein ⸗ 
getroffen. i 


Fantie. Auch empfehle meine Praparate zur 


— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗ 
umlauf 20,773,985, der Metallvorrath 15,141,760 K. 

Liverpool, 8. Mai. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe höher. Wochenumſatz 90,540 Ballen. Middling 
Orleans 22%,, Upland 21 ½. f 

Paris, 8. Mai. 2 Rente 69, 55. Italieniſche 
5% Rente 72, 30. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 35. 3% 
Spanier 51%. 1% Spanier 47%. Oeſterreichiſche Staatz 
Eiſenbahn ⸗Actien 496, 25. Credit mob.⸗Actien 1426, 25. 
Lombr. Eiſenbabn » Actien 575, 00. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 8. Mai. 

NP Wochenbericht. Das Wetter war bei klarer Luft 
klar und ſchreitet die Vegetation nur langſam vor. — Bei 
den ungünftigen Berichten vom Auslande hat es nicht aus⸗ 
bleiben können, daß unſer Markt die in voriger Woche ge⸗ 
zeigte Lebhaftigkeit und gute Kaufluſt für Weizen verlor und 
Preife allmälig ca. 10 — 15 dr Laſt weichen mußten. 
Der dies wöchentliche Umſatz beträgt ca. 1300 Laſt und be⸗ 
zahlte man 128 8 bunt 4 485, 1278 hellfarbig E 490, 
1288 f 505, 500, 1308 hellunt . 510, 1318 525, 
132, 132/ u hochbunt z 537%, 1334 & 545, Alles 92. 
85 8. — Nach Roggen war nur für Loco⸗Waare Frage und 
fanden die an den Markt gebrachten ca. 850 Laſt ſchlanken 
Abſat zu vorwöchentlichen Preiſen. Lieferungswaare ganz 
ohne Kauflust. Es wurde bezahlt 119 — 1218 307 % — 
315, 122—1248 318—324, 125—127,84 1 325-330 
er 125 K. 798 15.818 S % &. 312320, 828 204 
su 324 de 81% . — Weiße Erbſen gut begehrt bei ge⸗ 
ringer Zufuhr, „ 306—312--317% nach Qualität bezahlt, 
grüne , 300 —330. — Gerſte unbeliebt, 114, 114/5@ große 
24% 252, 264, 107, 109/1011014 kleine 222—237— 
246. — Von Spiritus wurden ca. 40,000 Buart zugeführt, 
die zu 14%, 14½, 14% 3g. zwar verkauft, doch auf letzten 
Preis keine Nehmer mehr zu finden ſind. 

Danzig, den 9. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 1247 — 128,9 
— 130/1 — 132/45 8 nach Qualität 781,/82 — 82/84 
— 84 ½%/86 ½ — 87/90/91 Gr; dunkel und ordinär bunt 
120/123 — 125 — 127/30 & von 70/72 — 73/74 —75'76 
— 77/80 K 

Roggen 54½/54—52 51 Gm Yar 125 f. 

Erbfen von 47/48 52/53 . 

Gerſte kleine 103/105 — 107/ 110/112 8 von 32/33 — 
36 39/41 . 
de. gr. 106/108 —110/ 112115 von 34/36 — 38/41/43 . 
afer von 25—27 28 Sr. 
piritus 1424 RG. er 8000 % bezahlt. 

Getreide Börſe Wetter: ſehr ſchön. Wind: NO, 

Die heutige recht flaue Depeſche über den geſtrigen Londoner 
arkt ließ unſern hieſigen heutigen Weizenmarkt geſchäftslos 
erwarten, und ſo ſind denn auch nur mit Mühe 11 Laſt 
eizen in 4 Parthiechen verkauft. Bezahlt iſt für 130,18 
bezogen 485, 128 98 recht hell 500, 1334 fein hoch⸗ 
bunt baz, alles 92 858. — Roggen ſchwach behauptet 
1208 £. 306, . 310, 12123 K 315, 1258 JS. 324, Alles 
72 1258 Umſatz 65 Laſten. Auf Lieferung keine Nehmer. 
— TAB 26 bn große Gerſte 252, 1158 258, 1168 
264. — Weiße Erbſen gut zu laſſen, 312, 315, 


. 
RT bezahlt. 8 Spiritus 14% . Zufuhr der Woche 


Tonnen. 


ſind mäßig. Die 
und bei ſtärkerer Zu⸗ 


uhr iſt ein Rück i i 
| 3 Pen behauptet Ga Preiſe unausbleiblich. Roggen 


rſte und Hafer ſind bei ganz ver⸗ 


einzelter Kaufluſt knapp preishaltend. Die Übrigen Ge 


treidegattungen find unverändert 
Spiritus heute obne Umſatz, weß halb Preife nicht anzugeben 
ſind. — Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1328 75/77 
— 84/85 S, bunt 124 — 1308 73/75 — 79/81 Gr, roth 
123—1308 71/73—79,81 Pa, abfallender 118 — 1248 
64/66—70/72 u — Roggen 120 — 126 8 49 — 53 Gau 
7 Gerſte große 103—1178 33—43 %, kleine 100 —110 
1 37% , — Hafer 62—78 2 21 26 u — 
Erbſen, weiße Koch- 48 — 50 Sr, Futter- 44 — 47 S, 
graue 44 — 50 F, grüne große 47 — 50 Sa, kleine 45 
AT „ —. ohnen 50 — 52 Gu — Widen 32 — 37 

Br. — Spiritus ohne Umſatz. 
PR Königsberg, 8. Mai. (K. H. 8.) Wind: W. + 7. 
inen unverändert, hochbunter 123 — 125 — 1278 75 81 
Su, bunter 124 — 128 8 73—78 Ba, rother 123 125 8 
2—73 Gr bez. — Roggen behauptet, loco 118—119--120 
—126—1278 50—50% —56 Ge bez., Termine ſtill, 1208 
zue Mrai-Juni 52 Gr Br., 51 . G 
tet, grobe 107—1138 57—42 Me, Heine 105 — 1068 36 
25 . — Hafer matt, loco 50 4 Zollg. 25 — 25 ½ . 
5 — Exbfen ſehr ſtille, weiße Koch⸗ 52 , graue 46 ½ 
„ grüne 49 — 50 Fr bez. — Bohnen 54 Gr bez. — 


Die Kunſtſteinfabrik; 


des 
Privat Baumeiſter Berudts 
empfiehlt iht ſtadie No. 3 u. 4 
Podeſtplatten Lager von Treppeuſtufen, 
„Fugſen in beliebigen For⸗ 
Nındvieh, Sch ferde 
leitungsröhren von zinetrogen, QBaſſer⸗ 
Durchmeſſer, Brun 


im Werthe geblieben, 


d. — Gerſte behaup⸗ 


1695] 


Zur Beachtung. 

Da ich für verſchiedene Beſitzungen 
Käufer au der Hand babe, fo erſuche ich 
diejenigen Herren Beſitzer, welche geneigt N ö f 
find ihre Guter zu verkaufen, baldigſt Berlin, Niederlage bei J. L. Preuß in Danzig, 
ſich an mich wenden zu wollen. 


Ih. Kleemann in Danziu, 


Breitgaſſe No. 62. . Solche wunderbaren Erfolge hatte ich 


Wicken 30 — 40 Br: Br. — Leinſaat unverändert, mittel 
e 
„weiße 6— Par E. Br. — Timotheum 3 — 
6,6. dae e. Br. — Feinzl 15 Ag ur GM Br. — 
R de ER. Br. — Leinkuchen 64 — 67 Zu 
2 (i. Br. — Rübkuchen 58 m Yr C. Br. — 
den 8. loco Verkäufer 15 ½ &, Käufer 15 & ohne Faß; 
loco Verkäufer 16% , Käufer 16% & incl. Faß; Nr 
Mai Verkäufer 15% „ ohne Faß; „u Frühjahr Verkäufer 
16%, Ag, Käufer 16% & incl. Faß; Pr Auguſt Ver⸗ 
käufer 17% g, Käufer 17% & incl Faß; 9 Sept. 
Verkäufer 18 . incl. Faß Me 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 8. Mai. Wind: Scharfer Weſt. — Wit⸗ 
terung: ſchön. — Morgens 8° Wärme. — Mit⸗ 
tags 15° Wärme. Weizen 125 — 1288 holl. (814 25 6 
bis 83 4 24 AM Zollgewicht) 58 — 60 K., 128 — 1308 
60— 63 f, 130 — 1344 63 — 66% — Noggen 120 — 
120 (78 6 17 n bis 81 & 20 ) 38 — 40 A 
— Gerſte, groge 30 — 32 K, kleine 25 — 28 K 
Hafer 27% u due Scheffel. — Futtererbſen 32—34 
e — Kocherbſen 35 — 37 . — Raps 90 — 95 
* — Rübfen 90— 96 X — Spiritus 14½ K 


8000 J. 
es Stettin, 8. Mai. (Off. Ztg.) An der Boͤrſe. 
Weizen wenig verändert, loco u 8854 gelber 65 — 68 . 
bez. u. Gd., bunt. Poln. 67 — 68 g bez., 83/858 gelber 
Mai⸗Juni 68 . bez. u. Gd., Juni⸗Juli 68%, 56, % Ag 
bez. u. Br., Juli-Auguſt 69%, „ K. bez., % . Gd. 
Sept.⸗Oct. 70 . Gd. — Roggen matt, 7 2000 & loco 
44—45 % Rg bez., Mai⸗Juni 45%, & bez. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 45%, % t bez., Juli⸗Aug. 45% g. bez, 46 K. 
Br., Sept.⸗Oct. 46% c. Br. — Gerſte Pomm. Mais 
abladung * Connoiſſement incl. Fracht 32% . bez. — 
Hafer ohne Umfag. — Rüböl behauptet, loco 152%, A 
ez, % Ag Br., Mai 15% & Br., % Ag Gd., Sept. 
Oct. 13% Ag bez. u. Br., 13 ½ &. Gd. — Spiritus 
matt und niedriger (ongemeldet 30,000 Ort), loco ohne Faß 
14% & bez., Mai⸗Juni 147%, 3, bez., Juni⸗Juli 
14½, Ag bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 15% Ag bez. u. 
Br., Aug.⸗Sept. 15% c Gd., % . Br., Sept.⸗Oct. 
15% . Gd. — Leinöl feſter, loco incl. Faß 15 ¼% Re 
bez, 15% Ag Br., Mai geſtern excl. Faß 14% g, incl. 
Faß 15% . bez., heute 15% . bez, 15% . Br. u. 
Gd., Mai⸗Juni 15 % bez, Juni⸗Juli 14% RG Br., Sept.- 
Oct. 14 ½ %% Br. — Hering. Schott. crown und fullbrand 
7½ g tranſ. bez., Ihlen- 5% Mg tr. bez. 

Berlin, 8. Mai. Wind: N. Barometer: 28%, 
Thermometer: füh 5 +. Witterung: rauh, ziemlich helle Luft. 
Weizen 71 „ 60 — 71 K — Rogge 

2000f loco 45% — g, Früh. 45% —45 
bez. u. Gd., 45 ½ g. Br., N J 2 2 
bez. u. Gd., 45% 5. Br., Juni-⸗Juli 45 —45 % K bez 
u. G., 45% . Br., Juli⸗Aug. 46 Rg bez., Br. u. G., 
Sept » Det. 47 — 46% 47 Kg. bez. u. Br., 46 Rg. Gd. 
— Gerſte der 25 Scheffel große 33 — 39 . — Ha⸗ 
fer loco 22 — 25 3, r 12008 Frühl. 23% . bez., 
Mai⸗Juni 23% . bez., Juni-Juli 23% Sg. Br., Juli 
Aug. 24% Ag bez. — Rüb öl e 100 Pfund ohne Faß 
loco 15% . Br., Mai 15% — 15 ½ —15 % . bez. u. 
Br., 15% 3 Gd., Mai⸗Juni 15% — 15 ½ K bez. u. 
— 15% . — 5 3 6. 5 . Bi, 1 

ez u. Br., a „ Sept. ⸗ 1 5 ez. 
5 85 10 6 ee u 17332100 2585 
aß loco Br. — ritus 8000 loco 
ohne Faß 14% HN g. bez, Mal Ya ee 
bez. u. Gd, 14% . Br., Mai⸗Juni 14% — 14% — 
145 & bez. u. Gd. 14% & Br., Juni⸗Juli 1570 —15— 
15½ & bez. u. Gd., 15% Br., Juli⸗Auguſt 15% 
15% . bez. u. Gd., 15% Br., Aug.⸗Sepibr. 15% 
—15% Ag bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 15% — 15%, N. 
bez. u. Br. 15% . Gd. — Mehl. Wir notiren: Weir 
zeumehl Nr. 0. 4½ —4½ , Nr. 0. und 1. 3 —4½ . 
— Reggeumehl Nr. 0. 3½ — 3½ Re, Nr. 0. und 1. 
2% — 3 FL 


. 


uli⸗ 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 8. Mai 1863, 

Angekommen: Meislahn, Margarethe Elise, 
Bergen, Heringe. — G. Störmer, Harmonie, Neweaſtle, 
Güter. — J. Jones, Dorothy u. Mary. J Dardeſe, Spe⸗ 
eulant. G. Mänke, Emma. P. Veither, Europa. J. F. 
Möller, Pe Sämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: H. Haack, Auna Paulowna (SD.), 
Amſterdam, Getreide. 5 

Aa gekommen: A. Reid, Margareth Reid, Dyſart. 
G. Smith, Olive, Dyſart. G. Cowie, Eharles, Grange⸗ 
mouth. W. Malie, Balindaloch, Dyſart. Sämmtltch mit 
Kohlen. — K. H. Meyer, Cornelia. J. Molander, Carl 
Oscar. J. L. Rieſe, Hoffnung. Sämmtlich mit Ballaſt. 


„ bedarf es keines weiteren 
Esprit des cheveux von 
Portechaiſengaſſe 3, 


in Berlin: 


nen von 3 bis 3 


nach Zeichnung und An benſtaude werden 


kurzer Zeit ausgeführt. Preis, Eungunte 


f 5670 
ch empfehle mich zum Guſſe neu 

— glocken, ſo wie zum Umguſſe derſel en 

abe Ye leden e 
gen, ſelbſt hundertjährigen Gebrauch ausgelän⸗ 
tet ſind, werden ſie von mir umgedreht, um 
dem Zerſpringen vorzubeugen. Es find voran 
tig: Schul, Hof und Schiffsglocken. Die An⸗ 
fertigung neuer Feuerſpritzen, Drudpumpen, 
wie — Reparatur derſelben, ſowie auch alle 
Metallarbeiten übernehme ich und bitte um 
gefällige Aufträge. 1133 


„W. Collier, Glockengießer, 4. Damm No. 1, 


Mänfe, Wanzen, Schwaben, | 
atten, Franzosen, Motten ꝛc. ver⸗ 
ge mit ſichtlichem Erfolge und 2jähriger Ga⸗ 


jeder Reparatur. größere Güter 


zu wollen. 


[1150] 


tilgung des Ungeziefers. 
18607 Wilh. Dreyling, 


. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60. 1163) 


Eine vortheilhaft gelegene 
Brauerei iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 
G. 814 in der Exped. dieſer Zig. erbeten. 

Zur Jeachtung. 
Da ich Käufer für verſchiedene Beſitzungen,. 


erſuche ich die Herren, welche ihre Beſitzungen 
verkaufen wollen, baldigſt ſich an Ka ri 


P ur 
eſten ameriianiihen Pferdezahn Mais 
B zur Saat, ſowie ie aller Art, bei 
- pengane 
Seinen auf das eleganteſte und ſauberſte ein 


i = Kiefernadel⸗ 
erichteten Salon Haarſchneiden 7 
und Seifen empfiehlt BR und 


du heit 


pachten. Adreſſen werden unter 


und Höfe an der Hand habe, ſo 


Emil Bach in Danzig, 


Koblengaſſe No. 1 cheveux, der mich von 


3. 
Jopengaſſe wefel⸗, Jod-, 


hochachtungsvoll 
Eduard Hoppe; 
e 9. 


Brodbänkenga 


fen mehr empfiehlt 
11108 


— Kleeſaat, rothe 5—19 


r. 
Spiritus. Den 7. Mai loco gemacht 15% Ag. ohne Faß; H 


Mai ⸗Juni 45% — 45% Be | 


Wo Erfolge und Nejultate ſpre⸗ 


die beilträftige Wirkung des Kräuterhaarbalſams 
Hutter & Co. in 


So äußert ſich Herr Director Haupt 


man jo ſchönes Haupthaar wieder erhalten, daß 0 


noch zu erwähnen iſt, der Kopfschmerz, 


Mevieiniſche Hautſeife, as Kal⸗ 
mus enthaltende Honigſeife, Campher⸗, 
Sch ai . 
rdnußol⸗, 
Theer⸗ ie Dr. Borchardts⸗ 
Alpen ⸗Kednker- ae andere feine Sei⸗ 


Thorn, 8. Mai. Waſſerſtand: 1“ 6%. 
! Von Neufahrwaſſer na arſchau: Aug. Engels 
hardt, E. A. Lindenberg, Steinkohlen. 
f Von Danzig nach Warſchau: Fr. Dembcki, Kafimir 
Weeſe, Steinkohlen. — Joſeph Grudowski, derſ., do. — 
ermann Goerke, Lion M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. 
Von Stettin nach Warſchau: Pritzko, Ferdinand 
u. Aug. Siebke, A. H. Berliner, ie 
Stromab: . 
Aug. Boigt, N. Beau Aar 5 
H. Goldſchmi „ 9. 
Jacob Wolf, Ozer Lewite, do., do., C. „ 
Steffens u. S., g. 
Heinr. Gohle, N. Rabinowiez, a ion L. H. 
Goldſchmidt S, 12 Lit. 30 Schffl. Wz, 16 51 Erbſ. 
Auguſt Voigt, M. A. Goldenring, Grano, do, 
Th. Behrend u. Co., 9 50 Wz. 
Carl Zuckel, S. M. Reſenblum, do., do,, dieſ., 
Derſ., M. Zaſinski u. Co., do., do., 
Carl Otto, M. A. Wan dos 2 dig 
Derſ., M. Zemle, Grudeck, do., Alex. Ma⸗ 
kowski u. Co., 20 Lſt. 10 Schffl. Wz., 5 
Ludwig Porſch, S. Zielinski, Oſtrozel, do., dieſ., 33 22 Ng. 
r. W. Korbe, derſ., do., do., dieſ., 22 7 Wz. 
r. Kabel, derſ., do., do., dieſ., 
Joh. Ewald, H. Witkowoki, Pultusk, do., C. G. 
Steffens u. S., 32 — Wz. 
Aug. Rahn, Jackowski u. Co., do., do., 22 — Wz. 
Joh. Weltz, M. A. Goldenring, do., Th. Beh⸗ 
rend u. Co. 19 — Wz. 
Derſ., derſ., do., do., P. Collas u. Co. 6 10 Leinſ. 
L. Peter, H. Witkowski, do., do., C. G. Stef⸗ 
fens u. S. 27 — W;. 

C. Köhler, Bernh. Cohn, Dobrzykowo, Stettin, 

Perl u. Meyer 25 50 Wz. 

L. Habermann, H. Witkowski, Pultusk, Danzig, : 

Gielezinski u. Lewinſohn 22 — Wi. 
we Gottſchalk, do., do., do., C. G. Steffens u. S. 28 — Wz. 
ug. Wilke, Joel Taubwurzel, do., do., 20 — Wz. 
Wilh. Fenski, M. A. Goldenring, do., do., 25 40 Wz. 
Hirſch Cohn, Moſes, Tykocin, Danzig, 3090 St. Balken 
| von weichem Holze. i i 

Iſaac Tenzer, A. Bauſtein, Jareslaw, Danzig, 61 Lſt. 52 

Schfl. Weizen, 27 Lſt. 38 Schfl. Roggen, 27 Ft. 33 Schfl. 

Ernſen, 8 Lt. 50 Schfl. Bohnen, 1487 St. Balken von 

weichem Holz. 

Chaskel Bauſtein, A. Bauſtein, Jaroclaw, Danzig, 38 Lit. i 
48 Schfl. Weizen, 133 Lt. 20 Schfl. Roggen, 18 Lit. 
49 Schfl. Erbſen, 43 Lit. 9 Schfl. Gerſte, 4 Lit. 10 
Schfl. Bohnen, 1945 St. Balken von weichem Holze. 
Summa 243 Lil. 28 Schfl. Weizen, 287 Lſt. 12 Schfl. Rog⸗ 
gen, 63 Lſt. 13 Schfl. Erbſen. 
nds äöärse. 

Berlin, 8, Mai 6 
1149 T 1481 J Staatsanl, 53 994 
122 — Stastsschuldscheine 90% 8) 

Staats-Pr.-Anl. 1855129 128 
Ostpreuss. Pfandbr, | — 
Pommersche 3% % do.] 91% 

do. do. 4% 101 

Posensche do, 4 — 


Berlin-Anh, E.-A. 
Berlin- Hamburg 
Berlin- Fotsd.-Magd. 1853184 
Berlin-Steitin Pr,-O.| — | — 
do. II. Ser.] 95 — 
do. III. Ser.] 957 94 


0. — 1403 do, neue 963 
Oosterr.-Fra,-Stb, [130 | — Wester. do, 34% 7 
Insk, b. Stgl. 5. Anl. 90 — 0. Ag 97, 
Russ,-Poln, Seh,-Ob,| 81 — | Pomm. Rentenbr, 109 


SESEEI TIERE 


- Posensche do, 
do, Litt. B. 200 l. — | 23 


Preuss. do. 997 99% 
Pldr. 1. S.-R. 90 8 | Pr.Bank-Anth.-8, 12771267 
Part.-Obl. 500 fl. 92 91 | Danziger Privatbank 104 — 
Freiw. Anleihe 101%1100% | Königsberger do. — 1003 
54 Staatsanl. v. 59 |106%1106% | Posener do, 97 — 


St.-Anl. 4„5/7 Dise.-Comm,-Anth. 10351025 
Stantzanl. 56 — = I Ausl. Goldm, 5 5 — 1097 
Weebsel- Cours. 


Amsterdam kurs 1435 143% Paris 2 Mon, 80 797 
do. do. 2 Mon, 1423 120 Wien öst. Währ., 8 T. 91%| 91 
Hamburg kurz 151% 1505 [Petersburg 8 W. 1017101 
do, do. 2 Mon. 1505 150 [Warschau90 SR. 8 T. 91%] 91 
London 3 Mon. 6. 21406. 20 Bremen 100 d. ST. 110411093 


. Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Baromt.: 
2 3 Stand in Then im Wind und Wetter. 
Par. ⸗Lin. x 

8 4 33991 | + 5,7 Nord ſtürmiſch, hell und wolkig. 
9| 8| 340,81 | 7.5 | NW. mäßig; hell und 

1 % 34 00. and; ben und ſcbn 


In dem romantiſch belegenen 
Grundſtück Hochſtrieß No. 6, it noch 


eine ſehr ſchöne decorirte Stube, mit geihmads 
voller Goldleiſten⸗Verzierung, nebſt Eintritt in 
einen groben terraſſenartigen trockenen Garten, 
am liebſten an einen einzelnen Herrn oder Dame 
billig zu verm. Näb. daſelbſt. 
Die Maſchine nebſt Eiſenblech vom 
verunglückten 8. e 
oll Montag, den 18. Mai d. J., 2 uhr 
achmittags, in Schöneberg beim Zim ⸗ 
mermeiſter Preuß gegen gleich baare 


Commentars für 


durch ein hitziges Fieber gänzlich von Jeblung verkauft werden, wozu Kauf. 


eingeladen werden. 
tebhaber ergebenſt ri 186 


- 19, 3. 
Schöneberg, den reu ß. 
orzügl. abgel. Culm acher und Dresdener 


Waldſchlößchen empfehlt 
[1174] Menſing. 
Lebende Krebſe, Krebs⸗ Salat, 


Spargel und Blumenkohl empf. 
11174 Mensing, Frauengaſſe 49. 


in Commis, der bis jetzt in einem Eiſen⸗ 
E Kurz⸗ und delt eine e Gejäft pe 
ditionirte, ſucht ſogleich eine Stelle. Gef. Adr. 
werden erb. unter 1156 in der Exp. dieſer Ztg. 


in wohlgeſitteter Knabe wünſcht bier oder 
E auswärts in einem ſoliden Geſchaft als 
Lehrling placirt zu werden. Adr. werden in der 


Cadi nn 
Tanniu⸗ 


1 
C. Müller | Cöped. der Danzi „unter Litt, A, No 
Zopengaſſe am Pfarrhof. ziger 800 g 


1154 erbeten. 


Freireligiöfe Gemeinde. | 
Sonntag, den 10 Mai c., Gettesdienſt 
im Saale des Gewerbehauſes. Vormittag 10 
Uhr, Predigt Herr Prediger Röckner. 


Him . cr., Mittags 3 1 Uhr, entſchlief 
A ſanft nach langen ſchweren Leiden 
an der goloppirenden Schwindſucht unfer 
alteſter Sohn, der Königl. Grenadier im 
J. Ditor. Gr nad Ramt No 5 
Heinrich von Graevenitz, 
im Alker von 19 Jahren. 
n Stelle teſonderer Meldung. 
1 euftadt, den 7. Mai 18,3. 
1173] von Graevenitz nebſt Frau. 


Gedern den S. Mai früh 73 Ubr, wurde 
meme Frau Emilie geb. Nickel von 
einem kräftigen Madchen alucklich entbunden. 
Agte, Telegiapsilt. 


Inſerat. 

Schwebende Fragen. Was hängt heute 
zu Tage nicht in dec Schwede; aus wie vielen 
offenen Wunden blutet nicht das Herz beider 
Continente! Da haben wir die am rikaniſche 
Sclapenfrage, die mexikaniſch⸗franzoſiſche, die 
römiſche, die italieniſche, die orientaliſche, die 
ſchleswig⸗holſtein⸗däniſche, die kurh ſſiſche, die 
polniſch'ruſſiſche, die preußiſch⸗ruſſiſche, die deut⸗ 
ſche Einheits⸗, die Budget⸗, die Verfaſſungs⸗ und 
Militair⸗Frage ꝛc. Alles Fragen, deren Beant⸗ 
wortung im dunkelen Schoße der Zukunft liegt 
und vielleicht wäre es beſſer, wenn manche der⸗ 
ſelben in der Schwebe bliebe. Auch unſer gutes 
Danzig hat ſeine ſchwebenden Fragen, von de⸗ 
ten Loöſung das innerſte Leben feiner Bevblke⸗ 
rung berührt wird. Wenden wir uns zunächſt 
zu dem projectisten Bau der Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer Bahn; nach den neueſten Bes 
richten über die Berathung der Finanz ⸗Commiſ⸗ 
ſion des Abgeordneten⸗Hauſes, iſt dieſe Frage 
von einer StoatZanleihe Seitens der Regierung 
abhängig gemacht und der Commiſſarius der Re⸗ 
gierung hat geradezu erklärt: „verlangt das Abge⸗ 
ordneten⸗Haus das erforderliche Geld aus dem 
Staatsſchaͤtze, oder aus den Ueberſchüſſen des 
Etats von 1862, ſo wird aus dem Bau 
nichts.“ Da es nun aber wohl keine Frage, 
duß das Abgeordneten⸗Haus jede Anleihe zu⸗ 
rückweiſt, fo werden wie dieſe CEiſenbahnfrage 
wohl noch längere Zeit in Geſtalt der Vermeſ⸗ 
ſungsfahnchen, die unſere Promenade fo hoff: 
nungsvoll zieren, ſchweben ſehen. — Zwei wei. 
tere Fragen, die von entſchiedenem Einfluß auf 
den Geſundbeitszuſtand der Stadt und ihrer 
Bewohner ſind, ſchweben ebenfalls. Zunächſt 
die Waſſerleitungs⸗Angelegenheit, doch iſt dieſe 
5 Sache erſt in das Stadium der 

orunterſuchung getreten und wollen wir mit 
Geduld und Hoffnung einer günſtigen Löſung 
entgegen ſehen, was bei den großen Schwierig⸗ 
keiten nicht ſo leicht und ſchnell geſchehen kann. 
Ganz anders iſt es mit den Verhältniſſen des 
„Stäbtiihen Lazareths“. Die Stellung der Bor: 
fieber zur Commune, die Rechte und Pflichten der 
Oberärzte me der Verwaltung und umge⸗ 
kehrt, alles ſchwebt in 1 nd z ber⸗ 

ärzte vorhanden und fungiren nicht, ein uner⸗ 
quicklicher Kampf dauert fort. Die öffentliche 
Meinung bat längit über das Inſtitut ges 
richtet und wahrlich iſt es unmöglich, das 
nothwendige ſeſte Vertrauen da zu gewin⸗ 
nen, wo ein dauerndes Proviſorium, ein 
ewiger Wechſel im ärztlichen Kerfonal eine nach⸗ 
bien gute Wirkung unmöglich macht. Wir 
ühlen uns nicht berufen, auf die tiefer liegen⸗ 
den Gründe dieſer Uebelſtände näher einzugehen, 
wünſchen nur, daß von ſachverſtändiger, völlig 
unparteiiſcher Seite dieſer ſchwebenden Frage 
bald eine definitive Antwort folge. Unerklärlich 
aber erſcheint uns, daß eine vorhandene be⸗ 
deutende Kraft. die Segen bringend in der 
chirurgiſchen Abtheilung des Lazareths wirken 
könnte, demſelben, aus im Publikum unbekann⸗ 
iu Gründen, entzogen ift; wir meinen le 

r. Stark, der aus einer geadieten Stellung 
an einer medizmiſchen Lehranſtaft, als Arzt an 
der Königl. Univerſitäts Klinik zu Breslau aus: 
ſchied, im Vertrauen auf die verheißene richtende 
Funct on des hieſigen Magiſtrats eine Stelle 
auf eventuelleßündigung übe nahm, die ihmjetztaus 
fo,enannten Zweckmäßigkeitsgründen genommen 
it. — Was in dieſem Acte zweckmätzig iſt, iſt 
ſchwer einzuſehen. — Zweckmäßiger erſcheigt da⸗ 
geuen das Ve fabren de: Vorſtandes des hieſigen 
Spend⸗ und Waiſenh a uſes, der einen Knaben, 
nachdem derſeibe m hrere Wochen lang ver: 
gebens im Lazareth ſi aufgehalten, um dert 
von einem nicht unbedeutenden, durch Operation 
zu hebenden Uebel befreit zu werden, der hilf: 
reichen Hand des Herrn Dr. Stark übergab, 
der die nö.hige Operation zum Glück des kleinen 
Patienten ſofort ausgeführt hat. 

Seit Eröffnung ſeiner ambulanten Kinik 
hat Herr Dr. Stark hunderten von Leidenden, 
darunter einer großen Zahl aufgegebener Pa⸗ 
tienten, Leben und Geſundheit wieder gegeben 
und mit ſeltener Humanität und perſönlichen 
Opfeen auch den Armen feine Hülfe gewährt. 
An Lohn wird es dem braven Manne nicht 


ehlen 

Mindeſtens iſt die wirkſame Thätigkeit der 
Start'ſchen Klinik keine Frage, ſondern eine 
vollendete Thalſache. = 


eee eee 
Kufalien-Leih-Anfat 


N. 

Th. Eisenhauer, 
jetzt Langgaſſe 49, dem bisherigen 
Geſchäftslokal gegenüber, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ü n⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 


Der 17 Bruckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½ % 


Großes, möglichſt vollſtändig“s 
Lager neuer Muſikalien. 12350 


Näch ſte 


am 31. Mai 1863: 


Badilche Eilenbahn-Tuale. 


Gewinne in Gulden: 40,000 35,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 5000, 4000, 2000, 1000 
ꝛc. e Geringfter Treffer 


Sie 


hung 


am 1. Juni 1863: 


Rurhell. Stunts-Anlehen. 


Gewinne in Thalern: 40,000, 36,000, 32,000, 
8000, 4000, 2000, 1500, 1000 ꝛc. ꝛc. 
Geringſter Treffer 


48. 60. 
Der Verkauf dieſer Etats. Anlebensloofe iſt in allen deutſchen Staaten 
geſetzlich erlaubt. 


Der Unterzeichnete iſt im Stande die günſtigſten Zahlungsbedingungen zu gewähren, 
wel be Jedermann die Betheiligung ermöglichen. Verlooſungspläne werden gratis u. frauco 
überſandt, ebenſo die Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung, und die reellſte und pünktlichſte Be⸗ 


dienung zugeſichert durch 7 
b Jacob Lindheimer jun., 
Staats⸗Effecten⸗Handlung in Frankfurt a. M., Saalgaſſe No. 1, 


Einladung zum 3. preußiſchen 
Provinzial-Turnfeſt. 


Am 25., 26, und 27. Juli d. J wird in Danzig das 
3. preußiſehe Provinzial⸗Turnfeſt 


olge der in der General⸗Verſammlung der hieſigen 


1085 


gefeiert werden. 5 ; 
Die Unterzeichneten haben fi, in 
Turner am 4. Februar cr. auf ſie gefallenen Wahl, als Feſtausſchuß conſtituirt. 
Indem wir dieſes zur allgemeinen Kenntniß bringen, laden wir alle Turngenoſſen unſe⸗ 
res Provinzialverbandes ein, ihre warme Theilnahme für die Turnſache durch die zahlreichſte Ans 
weſenheit bei dem Feſte zu bethätigen. 


Turner! erinnert Euch der frohen Tage des Elbinger und Königsberger Feſtes und 
laßt uns eingedenk fein, wie erhebend und ſtärkend das Zufammenfein mit jo vielen — 17 
noſſen gleichen männlichen Strebens auf jeden Einzelnen unter uns wirkt; werft darum alle klei 


1 

nen Bedenken, die Eure guten Entſchlüſſe lähmen könnten, hinter Euch an — kommt! 
Sonnabend, den 25. Juli, nach dem Empfan der Gäſte, wird der vom Verwal⸗ 
tungsausſchuß der Provinzial⸗Turnkaſſe auszuſchreibende Turntag — Sonntag das Turn⸗ 


eſt und Montag eine Turufahrt nach Oliva und Zoppot, zum Theil über See, ſtattfinden. 
Um die nöthigen Einrichtungen zum Feſte treffen zu können, erſuchen wir alle Turn⸗ 


vereine, uns ſpäteſtens bis zum 1. Juli ein genaues Verzeichniß der Feſttheilnehmer 


einzuſenden und darin zu bemerken, wer einer Wohnung während des Feſtes nicht bedarf. 
Für die Unterbringung der Anderen werden wir ſorgen. Ferner erſuchen wir die Turnver⸗ 


eine, von jedem Theilnehmer einen Feſtbeitrag von 15 Sgr. zu erheben und die geſammel⸗ 
ten Beiträge vor Beginn des Feſtes zu überſenden. Diejenigen Turner, welche keinem Vereine 
angebören, jedoch am Seite Theil zu nehmen wünſchen, wollen ſich den an ihrem Orte befindlichen 
Turnpereinen anſchließen, denſelben ihre Eigenſchaft als Turner darthun und ihre Beiträge durch 
dieſelben abliefern. Wir ſprechen den herzlichen Wunſch aus, daß die Vereine durch Uebereinkunft 
ihr Eintreſſen möglichſt zuſammenlegen und uns Art und Stunde deſſelben fo zeitig mittheilen, 
daß wir im Stande ſind, ſie gemüthlich zu empfangen. Wegen des Turntages erſcheint die moͤg⸗ 
lichſt frühe Ankunft dringend wünſchenswerth. 

N chließlich bitten wir noch alle Schreiben an unferen Feſtausſchuß zu Händen unſer es 
Vorſitzenden Pern in zu richten. 

Danzig, den 8. Mai 1863. 8 
Der Feſtausſchuß zum 3. preußifchen Provinzial-Turnfeſt. 
Behrend, Commerz.⸗Ralh. Biſchoff, Kaufmann. Dr. Bobrik, Profeſſor und Director. 
Boretius, Buchhalter Breitenbach, Juſtizrath. Dommaſch, Buchhalter. Finzel, Schneider⸗ 
meiſter. Fritſch, Reg.⸗Buchhalter. Garbe, Modelleur. Jebens, Geh. Commerz.⸗Rath. Karl, 
Tapezierer. Dr. phil. Kirchner, Lehrer. Kreyenberg, Stadtſchulrath. Krauſe, Reg. ⸗Secretair. 
Laudien, Schiffsbaumeiſter. Licht, Stadtbaurath. Dr. med. Lisvin. Maßmann, Schiffsbau⸗ 
„ Ziruia. Baöiala Dr Ju. Stchmaun. Beioin. Ba 
1 De. — . , eur. 2 5 
Rortenburg, Mütter Schichte nee den enk. @endtitee, Buntoirerer ©. K. Schug, 
Maler. Schubart, Turnlehrer. Dr. Strehlke, Profeſſor und Director. 
Widtmaunn, Pianofortebauer. [1141] 


meiſter. 


R. F. Daubitz'ſcher Kraͤuter⸗Liqueur, 


als bewährtes Getiänf bei ſchwacher Verdauung, Verſchleimung, 
Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ze, von medieiniſchen Autoritäten em⸗ 
pfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt. 

General-Debit für Weſtpreußen bei Friedrich Walter in 


Danzig, Hundegaſſe 3 und 4. 


i Solide Häuſer wollen ſich Behufs Uebernahme von 
Niederlagen an den Vorbenannten wenden. 


er et, 3 A 2 er — 
BR Bee ee a 
Regelmäßige Dampfſchifffah rt 

zw hen N 

Elbing, Platenhof, (Tiegenhof) u. 
Danzig. 

Die Dampfböte Julius Born u. Einau 
fabren jeden Montag, Mittwoch und 
Freitag, Morgens 7 Uhr von Danzig über 
Platenbof (Tiegenhof) nach Elbing und an den⸗ 
ſelben Tagen Morgens 6 Uhr von Elbing nach 


Danzig. 
Weſſagiere und Güter werden zu den be⸗ 
kannten billigen Bedingungen befördert. 
Näheres bei den Herren Vallerſtädt & 
Co. in Danzig und dem Unterzeichneten in 


Elbing. 1160 
Jacob Rieſen. 


Dampfſchiff⸗ Verkauf. 


Gegen Ende dieſes Monats, in noch näher 
bekannt zu machendem Termine, wird ein Fluß⸗ 
Dampfer, 153 neu erbaut, von 36 Pferdekcaft, 
in öffentlicher Auction an hieſiger Börſe ver: 
kauft werden. Die Maſchine, aus der Union⸗ 
Gießerei in Königsberg, iſt wenig gebraucht 
und fo gut wie neu, das Schiff ſelbſt bedarf 
über Waſſer einer neuen Beplankung. Näheres 


im Comptoir Brodbänkengaſſe No. 39, [1144 
T. Biſchoff & Go. f 


Frisch gebrannter Ka 


ist aus meiner Kaikbrennerei bei 


Leguan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domansky Witt. 


R. F. Daubitz in Berlin. 


| (fin kuriſcher Kahn von ca. 14 Laſt Tragfähig⸗ 
| E keit, im Kielgraben hierſelbſt beim Zımmer: 
meiſter Heren Wm. Grott liegend, ſol aus 
freier Land fojori 5 werden durch 

1 


11140 T. Biſchoff & Co. 
Guts Verkauf. 
Ein für ſich beſtehendes 
Gut mit adlichen Rechten, 
330 Morgen Areal in 9 
Schlägen, Gebäude in ſehr 
gutem Zuſtande, am Haufe ein 
roßer Garten; Ausſaaten: 


44 Morgen Rübſen, 65 Scheffel Weizen, 35 
Scheffel e 30 Scheffel Sıbien, 45 Sceſſel 
Gerne, 55 Scheffel Hafer, 10 Scheffel Widen, 
100 Scheffel Kartoffeln, 5 Morgen Rüben, 2 Klee⸗ 


ſchläge; Inventar übercomplett } 
in plötzlich eingetretener Verhältnifje wegen für 
30,000 Thir., bei ſolider Anzahlung, zu 
verkaufen. Das Nähere hierüber ertyeilt 


Th. Kleemann in Danzig, 


Breitgaſſe No. 62. [1172] 


Schillerſtiftung. 
Der unterzeich tete Vorſtand erlaubt fich 
auf den fo eben ausgegeb nen 1. Bericht über 
die Wirkſamteit der Danziger Schillerſtiftung, 
mit dem Bemerken hinzuweiſen, dat Exemplare 
derſelben für etwa übergangene Jatereſſenten 
im Co nptoir. B:oobänfengajje 13, vorräthig find. 
Mündliche oder ſch iftliche Beitriuserklärungen 
werden von Jedem der unterzeichneten Herren 
entgegen genommen werden 
Der Vorſtand der Danziger Schill ne 
r. 


. Stein. Prof. Bobrik. ; 
2 Dr. Piwko. M. et 
L. A. Biber. 11164) 


Turn- und Fecht-Verein. 


Morgen Sonntag den 10., zur Feier des 
Stiftungefeſtes, Turnfahrt nach Olioa. 
Abmarſch präc. 6 Uhr Morgens vom Irrgarten 
am Dlivaer Tho aus. [1158] 


Der Vorſtand. 


Selonke's Garten 


auf Langgarten. 
Sonntag den 10. Mai. 


Abonnement⸗Coneert, 


in dem neuen Garxten⸗Orcheſter. Anfang 5 Uhr. 
Billete das Dutzend für 15 Sgr., — zum 
Balkon für 25 Sgr, find in der Conditorei des 
Herrn Grentzenderg, Langenmarkt, bei Hen. 
Selonke, Langgarten und in meiner Woh⸗ 
nung, Schäferei 19 zu! beben. Dieſe Billette 
haben für alle, mit „Abonnement Con⸗ 
eert‘ angezeigten Concerte Gilugkeit. 
Montag, den 11. Mai, 


Abonnement: Concert. Anf. 6 Uhr. 


[1157] F. Keil. 


inem geehrten Publikum erlaube ich mir 

die ergebenſte Anzeige zu machen, daß nun⸗ 
mehr die 5 und baulichen Verände⸗ 
rungen in meinem großen Garten beendet find 
und derſelbe J der freundlichen Benutzung 
eines geehrten Publikums ſowie den reſp. Ver⸗ 
einen offen ſteht. Für Geſangs⸗ ꝛc. Auffüh⸗ 
rungen eignet ſich das große elegant erbaute 
Garten. Orcheſter. Zu Hochzeiten ıc. em: 
rieble meine Gaal-Eocalitaten. Die Kegel⸗ 
bahn befindet ſich im beſten Zuſtande und 
werde ich auch in der Verabreichung von Spei⸗ 
ſen und Getränken, ſowie in der Bedienung das 
prompteſte und reellſte Verfahren obwalten 
laſſen. Ich erlaube mir daher mein Gtablifjewent 
der Gunſt des geehrten Publikums Bang erger 
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benft zu empfehlen. 
F. J. Selen 


Hyppodrom 


& Hüttemann. 
auß dem Strießer Felde bei Danzig. 


eute 9 den 10. Mai 1863, 
4 Uhr dachmittags, 
findet unbedingt das bereits angekündigte 


große Preis⸗, Reit⸗ und 
Fahr⸗Wettrennen 


ftatt; beſonders zu bemerken find: Flaches Jockey⸗ 
Rennen, Rennen der Amazonen, Rennen der 
Römiſchen Gladiatoren, Rennen der Berber 
Pferde, welches jetzt noch alljährlich in Rom 
auf den Corſo's ausgefuhrt wird, Wettfahrt der 
Griechiſchen Amazonen mit Siegeswagen, to: 
miſches Wettreiten, die hohe Schule geritten von 
4 Herren mit 4 Schulpferden, Hurdle⸗ Rennen 
mit den * von Herren und 
Damen der Geſellſchaft, großes Luftwetirennen 
von 3 großen ſeidenen Luftballons. Die Zwi⸗ 
ſchenpauſen werden durch die ausgezeichneten 
Akrobaten ausgefullt, wobei dieſelben ſich be⸗ 
ſonders auszeichnen werden. Billets zum Wette 
rennen find ebenfalls in der Circus⸗Reſtaura⸗ 
tion zu haben. 


Circus Suhr & Hüttemann, 


. DANZEG. 
Heute Sonntag, den 10. Mai 1863, 
8 Uhr Abends. 


Große außerordentliche 
Vorſtellung. 


Zum erſten Male: 


7 
Mazeppa's Verbannung. 
Große hittoriſche Spectatel⸗Pantomime in einem 
Act und 3 Taoleaux, mit Tanzen, Märſchen, 
Cvolutionen und Manöver; ausgeführt von 130 
Personen und 40 Pferden, mit ganz neue eigens 
dazu angefertigten Decorationen und Cortümen. 
1, Tableau ſplelt im Mitterſaal des Füriten, 
2. Tableau im Garten des Fürſten, 3. Tableau 
ſpielt in den Doniſchen sojaten » Wildniſſen. 
Die Direction erlauot ſich ein pp. Publikum 
aufm ertſum zu machen, daß die Aufführung von 
Mazeppa nicht mit dem bis jetzt hier geſehenen 
zu vergleichen, indem dieſe mimiſche Darſtellung 
Alles das, was man dieſer Art geſehen, an 
Glanz, Pracht, 1 Decoration uad Co⸗ 
ſtümen übertreffen wird. Beachtungswerth 
ſind die 20 zügelloſen Pferde jo wie die Dreſſar 
des Mazeppas Pferdes, welches am Finale auf 
einer Bahre in Triumph von 24 Kojaten ge: 
tragen wird, bei bengaliſcher Beleuchtung. Erſtes 
Auftreten des berühmten Athleten, Hra. Jean 
Lütıgers, welcher in feinen phyſiſchen Kraf⸗ 
ten Alles was man bis jetzt geſehen, übertreffen 
wird. 
Montag, den Il. Mai 1863. 


Große brillante 
Gala-Vorſtellung 


zum Benefiz der berühmten Akrobaten 
Herrn Nagels & Sönne, 


wobei diefelben ſich ganz beſonders auszeichnen 
werden. 
m zweiten Male: 


u 
Eine Nacht in Pecking, 

oder: Hier, dort, oben, unten, in der 
Mitte, in der Luft und überall auf ein- 
mal, in mehr als 400 verſchiedenen 
Arten, ausgefuhrt von 60 Perſonen der Ger 
ſellſchaft und Pferden, 11178] 
Um mehrſeiligen Aufforderungen 
und Wünſchen zu entſprechen, fia⸗ 
den wir uns veraulapt, Mittwoch den 13. 
Mai, Nach mittags 4 Uhr, noch eine Vorſtel⸗ 
lung für die Schuljugend Danzigs zu 
einem ganz ermägıgıen Preiſe: Pacq get * Sgr. 
1. Platz 3 Sgr. 2. Play 2 Sgr. zu geben. 

Suhr & Hüttemann. 


Drud und Beriag. von A. W. Karemans 
in Danis. 


